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Tit.
Indem wir Ihnen den Béericht über das abgélaufene Betriebsjahr vom 1. April 1904

bis zum 31. März 1905 überreichen, können wir zu unserer Beéfriedigung feststellen, dass

sich die Anstalt in diésem Zeéeitraum im régelmäsgigen Gleise bewegt hat. Der Besuch

der Künstlerschule weist allerdings gegen früher einen gewissen Rückgang auf; dieser

erklärt sieb daraus, dass eine grössere Anzabhl von Zöglingen nach Vollendung ibrer

Studien ausgetreten sindd. Umgekehrt ist in der Dilettantenschule ein Zuwachs zu ver—

eichnen, und es scheint diese Sufwärtsbewegung auch für das laufende Jahr anbalten

zu wollen. Dennoch dürfen vir uns nieht verheblen, dass die Vermehrung unserer Schüler-

schaft mit der Bevölberungszunahme unserer Stadt nicht gleichen Schritt gebalten hat. Als

unsere Anstalt vor bald dreissig Jahren gegründet wurde, stand sie allein; seither sind

éeineé Reihe von andéren Iustituten entstanden, von denen jedes einen gewissen Schüler-

Kkreis geworben hat. Es wiedeérbolte sich eine Erscheinung, die wir schon in den ver—

schiedensten Gebieten ähnlich erlebt haben, und die sieb ja auch überall anderswo vollziehbt,

nieht nur auf den Gébieèten menschlicher Tätigkeit, sondern in der ganzen belebten Wöélt:

wo reichlieb Platz für Eines ist, siedelt sieh éein Zweites daneben an und eéin Drittes,

und schliesslich müssen sieh viele in den vorhandenen Raum teilen.

Was uns veéranlasst, bei diesen Dingen étwas zu verweéeilen, ist folgender Umstand:

einzelne dieéser Iustitute legen dem Publikum gegenüber Machdruck darauf, dass sie Einzel-

unterricht érteilen, und treten damit in ausdrücklichen Gegensatz zu unserer Anstalt, die

von Anbeginn an den Klassenunterricht eingeführt bat. Abgesehen vom Unterricht in

Mæikgeschiechte und Theorie und ähnlichen Fächern, wo eine grössere Anzabl von Schülern

gleichzeitis am Unterricht teilnebmen, vird bei uns in allen Fächern und auf allen Stufen

in kleinen Klassen von drei bis vier Schülern unterrichtet. Treten vir in eine lãnger⸗

FRasse für Klavier, so sehen vwir die vier Kinder im Kreise herum jedes an éinem

besondern Klavier sitzen; alle spielen zusammen. Der Lehrer steht in der Mitte, wendet

sich von einem zum andern, setzt da ein Fingerchen zurecht, verbessert dort eine falsche

Noté, treibt das Zögernde an, hält das Eilende zurück. Dann wird wieder das Einzelne

vorgenommen, das an éiner Schwierigkeit hängen geblieben ist; was dem Einen gesagt

wird, merken sich gleieb auch die Andern. d8o geht's streng im Takte vorwärts. Hat
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das Kind sein Stücklein zu Hause auch noch so gut geübt, wie es glaubt; beim Zu—
sammenspielen wird es doch noch oft hapern, weil dabei jede rhythmische Ungleichförmigkeit
unfeblbar blossgelegt vird. Man kann sich leicht denken, vas für einen starken Linfluss
auf die Erweekung und Erziehung des rhythmischen Géfühles — beſbanntleh cine der
schwierigsten KAufgaben beim Anfänger — dieses Zusammenvirken baben muss, wie sehbr
der WMetteifer mit den Rlassengenossen anspornt und bélebt. Weéer sieh aus eigener
Anschauung éine Vorstellung davon machen will, vird freundleh éingeladen, éinmal
einer der Vortragsübungen der untersten Klavierstufe beizuwohnen; er vird es gevwiss
nieht bereuen.

In dieser geschlosscnen Form lässt sieh der Klassenunterricht allerdings niebt
überall durchführen. Beim Violinunterrieht z. B. ist der Tonbildung des Einzelnen 0
grosse Aufmerksambeit zuzuwenden, dass man sieh wit jedem Schüler besonders be—
schäftigen muss. Auch beim Rlaviérunterriebt vird späterhin mehr düfferenziert und in—
dividualisiert, und es tritt die Hinzelbehandlung mehr in den Vordergrund. Allein aueh
da sind ĩmmer alle Schuler vährend der ganzen Stunde angesend und nehmenen Auteil
an den Anweisungen, die der Lehrer demjenigen Schüler érteilt, mit dem eér sieh gerade
beschaftigt. Fallt auch so nur éein Bruchteil der Stunde auf das EBinzelné, so vill das
nichts bedeuten. Beim Musiklernen ist die Fauptsache das Zuhauscüben; die Stunde
soll nur die Anweisung dazu geben und die Kontrolle daxüber führen, Dazu reieht de—
Bruchteil, den es beim Klassenuntérriebt auf das Ein-elue trifft, völlig aus, und es bleipt
als UÜUberschuss die Anregung beim passiven Antéil am Unteérricht der UÜbrigen und durech
den WMöétteéeifer mit denselben. Die Rinder pflegen sieh, wenn sie schlecht geübt haben,
viel mehr vor einander als vor dem Lehrer zu schämep.

Woerschliesslich aus irgend einem Grunde seine Kinder doch einzeln unterrietten
lassen will, der findet aueh bei uns Gelegenheit dazu, worüber unser Reglement und die
Direktion jede gewünschte Auskuntt gibt.

Auf unser Gésuch hat die Zentralschulpflege der Stadt Züriel die tädtisehs Sube
vention auf den Betrag von 4000 Fr. hinaufgesetet. Die Behörde bat eh dafur das
Recht ausbedungen, drei Fréiplätze, vorzugsweise an der Dilettantenschule, auf Antrag
der Direktion an Schüler der Anstalt zu vergeben und éinen Vértreter in den Verwal-
tungsrat abzuordnen. Sie bezeichnete als solchen Herrn Stadtrat De. Mousson

An Stelle des Herrn Professor 4. Sehneider, dessen Hinschiedés béreits im letet
juhrigen Bericht gedacht wurde, ordnete dis Allgemeine Musikgeésellschaft Herrn A. Steiner-
Sehweizer in den Verwaltungsrat ab Zum Vorsitzenden wurde Herr Obéret D. ſSechnéebeli
gewähblt; Herr Steiner-Schweizer übernahm das Vizeprasidium.

Zu unserem grossen Bedauern zah ieh unser Quastor, Herr Professor D. WMald-
burger, der erst letztes Jalr das Amt übernommen hatte, intolge seines Ubertrittes in die
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Praxis genötigt, seinen Austritt aus der Direktion zu vehmen. An seine Stelle wurde

Herr Pfarrer A. Maldburger gewäblt.

Im Lehrkörper sind keine Veränderungen zu verzeichnen. Eräulein Diener wurde

wahreud éines längeren Urlaubes, den sie aus Gésundheéitsrücksichten nehmen mussté,

dureh Fräulein P. Géiser vertréten.

Wir haben an jährlichen Subventionen folgende Summen zu verzeichnen:

von der hohen Régierung des Kantons Zürieh. . Er. 2000. —

von den tadtischn Bebördeeeeeee 4000.

von der Allgeméinen Musikgesellſschaft ——000——

von der Zürcher Lederbuchanstalt 800.

Vom Gemisohten Chore Zürieeeeeeeee 66600—

vom ſSangerverein Harmonie üricececeeeee 100

Fom Mnnereboreeeeee 6060600

Von der Nenen Tonhaltegeseltsehaee 00—

0⏑——

Wenn in der Rechnung dieSubyentionen mit nur Er. 7400. — gurieren, so hat

das seinen Grund darin, dass &in Betrag von Fr. 2000. — zur Zeit des Rechnungsabschlusses

noch nieht eingelaufenwar. Da unter den Ausgaben éin gleichhohber Betrag für éinen

Passivzins feblt, der erst nach Rechnungsschluss fällig wird, stellt die Bilanz doch unsere

Lage richtig dar.

Die Tonhallegesellschaft stellte uns wieder in gewohnter Meéeise Orchester und

Saal für die grosse Prüfung zur Verfüßgung. Von den Herren Prof. C. und R. S. wurde

uns je eineé Obligation, von verschiedenen Obligationeninbabern uns eine grössere Anzabl

Coupons im Betrage von Fr. 2017. 50 geschenbt. Herr Dr. Ettenhoker übeérvies dem

Stipendienfoncd den Reinertrasg einer von ihm mit der Gborgesangsklasse der Musikschule

und mit der höhern Töchterschule veranstalteten Sufführung seiner Büthbfabrt.

Wir spréchen allen, die uns ihre Unterstützung zu teil werden liessen, unsern

wärmsten Dank aus.

Wie die in den Béilagen énthaltene Réchnung zeigt, ist der Rückschlag von

EFr. 4717. 82 im Vorjahr auf Er. 3016. 46 zurückgegangen. In den Ausgaben sind im

ganzen Er. 9802. 40 tür Abschreibungen enthalten. Da dieser Betrag niebt aus der Kasse

genommen werden muss, kKönnte man wohl zu dem Schlusse gélangen, dass die Spannung

unserer Finanzlagé nachgelassen habe. Man darf dabei aber niecht übersehen, dass die

Abschreibungen, die den Verhältnissen nach durchaus mässig sind, niebt nur die Deckung

éines Mindeéerwertes sind, sondern einen virklichen Abgang bédeuten, der früher oder

später unter Aufwendung von Barmitteln érsetzt werden muss. So werden vir niehbt

mehr lange der Notwendigkeit ausweichen können, eine Anzabl älterer Klaviere, durch
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neue ersetzen zu müssen. Im laufenden Jahre haben vir zum érsteumal Obligationen im
Betras von Fr. 5000. — zurückzuzahlen, und venu vieh diesé Ausgabe auch in der
Bilanz dureh eine entsprechende Abnahmé der Schuld ausgleieht, so Kegt sie doch nieht
weniger sechwer auf unserer Kasss. Wir haben vomit unsererseits Me Ursache, bei der
Verwaltung der Anstalt so vorsichtig und sparsam als möglieh vorzugehen, und dennoch
vwerden wir das sſchiftlein nur dann über Wasser und in ſeinen gedeihlichen Gleise
halten können, venn unsere Freunde und Gönner uns Be Wollollen aueh fernerhin
erhalten. Mirbitten herzlieh und dringend darum.

Wir lassen in gewohnter Meise die Schulſtatistik folgen. PEssind dabei die Zahlen
des Vorjahres zum Vergleieh in Rlammern beigefügt worden.

Kunstlerschule.

Sommoersemestor 14 Herren, 29 Damen, zusammen 48 ( 2)
Wintersemester 14 * 38 6310

Vertellum; quſ die emeelnen Pucher.

Herren Damen
1. Sem. 2. sem. 1. Sem. 2. ſem

⏑ 7—5* — 2 2
Oſſſſſſee09 4 — 2
Fiennnneee 9 8 4

Gen —J — —
usgmmenzpiéJeeeee1 14 29 29

Solhgesanngngngngg8 2 14 9
Chor⸗ und dolfeggiengesang14 14 29 24
Partiturspiel und Dirigieren .. 14 14 — —
Theorieeeee 11111 14 29 24

Unibesehiehtteee 14 29 24
Taenizßßß —— — 7 5

Dilettantenschule.

Sommersemesteér 124 8chüler, 287 Schulerinnen, zusammen 411 (— 10)
Wintersemester 129 — 287 * 416 ( 27)

Darin sind éingerechnet die Schülerinnen des Lehrerinnenseminars:

im Sommeéêrsemester 91 (8)

im Mintersemester 89 (—1)



ſ

Vertelumq der Seminauristinnen, Leælrer uMmd DνLνοι ι ι_ νααι__ν αναν-.

Heérren Damen

1. Sem. 2. Sem. 1. 8Sem. 2. Sem.

Favnieree 8 2 78 738

Moöoln J —1 75 16

Foehannn8 —l —

Verteuluum; der ÿεν Scεν der Dilettantenschuleι ι αα_R«n cher

Schũler Schũulerinnen
1. Sem. 2. Sem. 1. 8em. 2. 8Sem.

ayggeeee 3 54 I611668

Og ſ 88 —J —1 —

Mölhſ 888 63 21 —16

̃

Flöte 4 — 7

Zuammenpeeeeeee 22 2 2 2

ologeeannnggg 6 5

Fhoeeaſßſßßßß 3338 38 159 119

NMuosbgesehieheeee —— —— —J J

Feorieeeee 4 4 7 8

Verteilung der gesamten Stunden auf die einzelnen fFacher.

  

Llavyier 6,9902 Stunden

Orgee 16316 *

Violine — 2280 —

Helghß 150

ihß 40

Zusammenspie 82

Sologesang 4862/8

Chorgeeannnggg 339

Theéorie —— 480 *

Aeeeeee A *

Itaenisch 80 —77

11,0621/8 Stunden

Besondere Kurse.
ause fur Orchesterinſtrumente.

Rlarinette, Lebrer Heérr Pathée, 2 Schüler 42Stunden

LTrompeéteé,

Kontrabass,

Hesobel J8886 *

„Malpoott, 223 * 52



Orchesterlusse.
1. Sem. 2. Sem.

Dahl der rieltton Stundee 40

Schüler und Schüälerinnen der Anstalt— 24 2

Teilnehmer ausserhalb der Anstaltt2 —7

fFreiplatzo.

Auch dieses Jahr hat die Anstalt als solehe von der Beéwilligung von Stipendien
und Freiplätzen abgesehen. Dagegen hat die Zentralschulpflege auf unsern Antrag einen
halben Freiplatz an der Künstlerschule und éinen ganzen Freiplatz an der Dilettanten-
schule bewilligt. Bei der Vergebung dieser Plätze nasjn die Behörde Feine Ruelbsteht
auf die Landeéesangehörigkéit der Bewerber, sondern richtete sich lediglieh nach den musi—
kalischen Fähigkéiten. Die vier Freiplätze der Drzichungsdirektion varen voll beésetzt.

Im zweiten Quartal des Somméêrsemesters fanden in gewohbnter Weise sechs Vor—
tragsübungen tfür alle Stufen statt. Zugunsten des Stipendienfonds vurde im Deéezember
eine musikalische Aufführung der Orchesterklasse veranstaltet, deren Programm vir in

den Beilagen folgen lassen.

Die Jahresprüfungen nahmen am 19 März wit der Chorgesangsprüfung in der Augu—
stinerkirche ihren Anfang. Beéi der darin aufgeführten Baebsechen Kantateteß
diesmal im Chor eine Anzabl Herren des Männérchors Zürich mit, denen wir auch an
dieser Stelle unsern besten Dank dafür aussprechen. Den Abschluss bildete die Prüfung
der vorgeschrittensten Schüler und Schülerinnen im grossen Tonhallesaal am 1. April.
Durch Engerziehen der Schranken var es der Direktion gelungen, das Programm auf
einen annebmbaren Zeéitraum zusammeénzudrängen; die vielen guten und sehr guten
Leistungen géelangten dabei um s0 besser zur Mirkung.

Indem wir noch die Beilagen zu dem Bérichte Ihrer freundliehen Sufmerkgambeit
omptehlen, sehliessen wir mit dem Danke für alle Unterstützung, die vir im abgelaufenen
Jahre gefunden haben, und mit der vwieéderholten Bitte, uns Ir Woblwollen auech künftig
zu bewahren.

Zirich, mm I905.

NMeamens der Direktion

Der Präsident: Der Aktuar:

Prof. Rudolf Escher. Oberriehter O. HUonégger.
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80l Hauben

Fr. Ots. Fr. Ots.

Unterrichts⸗·Oonto 2083115
Subventions⸗Conto 7400 —
Spesen⸗Oonto 6,4137161
Heizungs- und BoleuchtunpgeOopto 3,78725
Zinsen⸗OConto 11,657—
Immobilien-Conto

eehreſbonnggggggg 8,000 —
Mobilien⸗Conto

Abschreibung 400
Bibliothek⸗Oonto

Abschreibung 195 380
Musikalien- und eon

hechreihungggggg 1,070 45
Fapuoneeeee

Ruckschlag 3,016 46
36

Béæiluqgoe B.

Schluss-Bilanz
8oll Haoben

Fr. Ots Fr. Cts.

Stiftungsgut·Conto 26,5800 —
Stipendienfond-Conto —— 50,879 15
Prneuerungsfond für Tetrumohe 000
ObligationenAmortisationsfond 6,927 50
Immobilien-⸗Conto 825,000 —
Mobilien-Conto 3,600 —
Bibliothek·Oonto 2,000 —
Musikalien- und h 9, 783 —
Cassa⸗Oonto — 559 43
Schwei Keditanstaſt 17, 753 —
Zürcher Kantonalbanß .. — 13,218 55
WMoervebritte de denentona 45,000
Woertschriften — 2000 —
hebitoren 900 —
Obligationen⸗·Oonto 393,750 —
Schuldbrief⸗·Oonto 100,000 —
Kapital⸗Oonto 388759 38

o——815 8      
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Beéeilaqe D.

Sonntag den 19. März, vormittags 11 Uhr, in der Augustinerkirche:

Chorgesang-Prüfung
der Künstlerschule, der obern Klasson der Musikschule und der

2. und 3. Seminarklasse der höhern Töchterschule

unter freundlicher Mtwirkung von Mitgliedern des Männerchor Zürich

Solisten: Erl. PGSIR (Sopran). Erl. ANXS- Moetns (Alt). Hr. FRrrz Bottas (Tenor)

Fr. Pau, Merest (Bass).auεν Hr. HoscdMadnu. Orgel- Hr. Lwz.

Direſction: Herr Dr. O. Arroru.

PROGRAMM:

L. Magnificat für Chor, Soli und Klavier- und Orgelbegleitunzz raoncesco Durante (1684).

2„bottes Zeit ist die allerbeste Zeitt“. Cantate für Chor, Soli und Klavier-

egebeglennnnnn 8Bach(688

Mittwoch den 29. März 1905, vormittags 108,4 Uhr, in der Fraumünsterkirche:

Prüfung im Orgelspiol
(Dehrer: Herr J. IWꝰꝑ)

untor Mitwirkung von Schülern des dologesangs
(Lehrer Hexrr. HMoSRMANN).

PROGRAMM:

1. Bach. Präludium in O¶moJJJ ¶vvvDPDel. hereno Lum aus Bremgarten

2. Bach. Präludium und Fuge in B-moll... Aeorr PBaun Scngerti aus Glarus

3. Mendelssohn. Erster Satz aus der B-dur-Sonate AUerr Teodor Buss aus Glarus.

4. Haendel. Duett aus „Judas Maccabäus“s: „0 Friede reich Erl. Dn Gusſsler aus Zürich.

an Veizic Rara Kune aus Zũrich.

5. Haendel. Konzert in B-dur op. 7, No. 1 für Orgel u. Streich-

orchester (GSchület der Musikschule) UHerr Osgar Aebly aus Näfels.

6. Brahms. Adagio für Klarinette aus der F-moll-Sonate . Herr Heinrich Müller aus Uster.

7. Liszt. Fantasie und Fuge über den Choral: Ad nos, ad

salutarom undaann cceorr PVmil Neuberger a Oberkulm

 



12

Samstag den l. April 1905, nachmittags 8 Uhr, im grossen Tonhallesaab

der vorgeschrittensten Schüler unct Schülérinnen.

PROGRAMM.

1. Muller, Heinrich (Schüler der Musikschule)) Symphonie für Orchester, L Sat-æ.
A Klavierkonzert in D-dur, J Sat rl Nosa Andres aus Biel
3Mendelssonn rie aus Dlisggg aena, ee—
4. Vieuxtemps. Hantasie appassionata für Violie err Zιιοναιι νsI Zurieh
5. Grieg. Klavierkonzert in &-moll, J. Satt el. DKαιW aus Zürieh

6. Beethoven Rlavierkonzert in C-moll, ISat err Ospo A, aus Näkfels

— Frl DGsSer aus Zürieh.
7. Schubert. „Der Hirt auf dem Feélsen“, für Sopran u. arinette ⏑⏑⏑———

8. Vieuxtemps ir varis fur Violieeennn merr Car enn, aus Zurion
9. Schumann. kKlavierkonzert in MA-woll, J Satz- — erl. Maora Run aus Züriel

10. Magner. Gebet der Blisabeth aus „Pannhäuser “«“ Vrl. Adele Bloch aus Zürieh.
11. Chopin. RNavierkonzert in F-moll, L SatVrel. Mennde Strauss aus 2ürieb.
12. Mendelssohn. Violinkonzert,L Satmmerr Unatcer Nie aus Uster
I8. Guvsrture zu Rosamundddee rceesteruusse

Musikalischo Aufführung
dor Orchesterklasse mit Zuzug einiger Bläsor des Tonhballe—

Orcheostoyes

unter Mitwirkung von Fräuleinα (Schülerin der Musikschule)

und Herrn Miter itten (Schüler der Musikschule)

zu Gunsten des ſStipendienfonds

im Konzertsaale der Musikschule am 8 Dezember —1904.

ROG——
Praludium und Fuge fur Streichorchester
in der fFremde

fFruhlingsnacht

La Folia, fũr Violine bearbéeitet von Leonhard, vorgetragen von Hérru Rittér

Symphonie in D-dur (Sr. 14, Ausgabe von Breéitkopf & Härtel)

Lieder, gesungen von Fräulein Kunz

————

G. P. Händel.

Schumumnm.

Corelli.

Havydnm.


